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Auſpice Chriſto.
n As vor eine groſſe Gnade GOttes es ſey, daß uns
w armen ſchwachen Meaſchen zur Fruhlings-Zeit vielerley
krafftigBalſamiſche Wurtzeln Krauter und Blumen aus
u dem Schooß der Erden zur reſtauration oder Erneurung
derNatur hervorgebracht werden: Solches haben wir nicht

allein als einen ſonderbahren Schatz zu Erhaltung unferer
wanckenden Geſundheit zu erkennen ſondern GOTT dem

geneigten Leſet die Eigenſchafft des Fruhlings benebſt deſſen Ernenrungs und
præſerrvir-Mitteln einiger maſſen bekant gemacht werden mochten: So will ich
als ein fideler und getreuer ſedicus, denjenigen zukiebe ſo guten Rath annehmen
und nicht zu verachten pflegen ſolches in folgenden Fragen kurtzlich erortern.

1. Was hat der Fruhling vor eine Qualitat und Eigenſchafft au
ſich, und wie iſt der Menſch zu ſolcher Zeit

beſchaffen?
ʒ6 iſt der angenehme Fruhling und Lentz da die gantze Welt ſich zu verjunc.

aam Ende aber warm: dahers ſo iſt auch der Microcoſmus der MenſchFogen und zu verneuen pflegt im Anfange feucht im Mittel temperirt*;

er ſey jung oder alt zur Fruhlings-Zeit feucht und einer temperirten Natur ſo er
dann nun anders geſund iſt ſo wird er ſich alsdann auch zu ſolcher Zeit wohl und
am allergeſundeſten und activeſten befinden.

vid. Hippocrat;  Libr. 3. Aphoriſm. 9.
2. Warum pflegen dann zur FruhlingsZeit Kranck

heiten zu enrſtehen!
Sie entſtehen meiſtentheils daher weil die Natur zu einer ſolchen Zeit ſich

bemuhet allen in Winter geſamleten Uberfluß und ubriges Geblut aus dem
keibe zu ſondern da es dann viel Aeuderungen der Geſundheit und Kranckheit zu

geben pfleget. Und abſonderlich itzo/ da der vergangene Winter von ſeiner
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Qxuulitut und Eigenſchafft abtzangen und mehr feucht/ als kalt aeweſen: So
durfften auch dieſen herannahendenFrhling wei dasenedlut der Vrenſchen durch

allzu viel feuchtes Wetter und Verauderung der kalten kufft iſt corrumpiret
worden ſich wohl viele Kranckheiten auſern wie Hippocrates im 3. Buche ſei
ner Aphoriſmorum prognoſticiret und ſchreibet: Actio vicisſitudinaria
calidi frigidi corrumpit Sangrinem: Wenn die Lufft ungleich iſt ſo wird
das Geblut verderbet und bringet furnehmlieh Kranekheiten zu wege und iſt alſo
corruptio omnium morborum marter. Ein mehtes kan hiervon in meinen
17 8 heraus gegebenen HaußReiſe-und ArtzeneyKaſtchen. pag 71. nachge
ſchlagen werden. 3. Welches ſind dann die beſorgendin

KruhlinusKranckheiren?
Es ſind Pocken Mahern Fleck.Fiebet Schnupfen Fluſſe Schlag-Fluſſe

Rothetuhten Peſt/ Tobſucht velanchdlie, ſchweres Gebrechen BlutFluſſe
Braune Heiſcherkeit SteinSchmertzen Kratze Gliederſucht und dergleichen
mehr welche alle zur andern Zeit ausgebrutet und zur FruhlingsZeit gebohren
werden.

4. Wie har man ſich zu verhalten, wenn man
ſolche Kranckheiten beſorger?

Man muß nicht warten biß man von dieſer oder jener Kranckheit uberfallen
werde ſondern man muß bey Zeiten zu einem Erfahrnen Medico ſchicken und
zu Erhaltung ſeiner hochſchatzhahren Geſundhelt ſich ein præſeryativ ordnen laſ
ſen damit ihm nicht nachmahls wenn er auf der Naſen liegen bleibet zu kurtz
kommen moge. Denn obgleich anfangs eine Kranckheit nicht gefahrlich zu ſeyn
ſcheinet ſo ſteht es doch noch im Zweifel daß der Lebens Balſam, wenn einen die
Kranckheit darniebder geworffen und etliche Wochen nach einander hefftig ange/
griffen hat nicht ſolte geſchwachet werden.

5. Durch was vor Mittel wird dann die Geſundheit
reſtanriret und erhalten?

Dileſes geſchiehet erſtlich wenn man die boſen geſamleten Feuchtigkeiten durch

meine kleinenkaxierendenLebensPillen oder meine Polychrest, oder Bechmam
Pillen gelinde abfuhret: Maßen ſolche Pillen nicht allein die Natur renoviren
iondern auch den Balfamum vitæ darneben ſtarcken Denn bey allen ſolchen
abfuhrenden Medicamenten, abſonderlich zur FruhlingsZeit, muß man auf
dierhaltung der Kraffte ſehen wie ſolche im ſtande erhalten werden.

NB. Anbey ſo wird einem ieden das Morule gegeben daß er ja ſo lieb ihm
ſeine Geſundheit iſt kein Purgierend Medicament, von einem Pfuſcher er
mag Nahmen haben wie et wil gebrauche; Denn ſolche vetſtehen nicht



die habenden Recepte nach eines ieden Conſtitution Alter und Gelegen
beit einzurichten ſondern purgieren nur darauf loß es gerathe oder verderbe

und ſolte auch Leib und Seele mit darauf gehen: Wie ſolches mit mehrern
in meinen Herbſt/Præſerratire iſt angemercket worden.

Zum andern/ ſo braucht man auch zur reſtauration Reinigung und Vermehrung

des Gebluts die Blutteinigenden MeyenDTrancke welche auf folgende Weiſe
konnen gemachet und bereitet werden.

Nehmet von aller Unreinigkeit geſauberte Schleenbluthen 3. Loth Senes
Blatter 3. Quentgen undal Tartari.i. Oventgen daruber gießet ein Maaß Wein
und laßet es etliche Tage auf einen warmen Orte ſtehen hernachmahls ſo trin
cket Abends und Morgens irbis 13. Loffelvoll davon und machet euch eine kleine

Motion darauf.Oder nehmet Schleenbluthen 8.Loth Knabarber Quentgen Senesblatter

2. Oventgen Citron. Schaalen anderthalb Oventgen hierauf gieſſet man gleich
fals Wein ſo genug iſt und brauchet es auf vorige Weiſe.

Oder nehmet Schleenbluths. Loth Senesblatterz. Quentgen Ziegen-Milch
Volcken ſo viel genug iſt und ſolches wird mit einander zumGebrauche geſotten.

Oder nehmet junge ausgeſchlagene Feld. Raute junge HopfenSproſſen jun
ge Hindlauffte, von dieſen preſt man den Safft aus und miſcht ihn unter abge

ſottene und abgeklarte Ziegen Molcken.
Jtem Apfel Geblute des Motgens ftuhe als Thee gebrauchet iſt auch ein

gutes Keſtaurativum. Will aber iemand eine andere Fruhlings-Cur haben
die aus mehrern ingredientien beſtehet und ſeiner Natur gemaß iſt demſelben
wird ſo wohl auf Begehren von mir/ als auch von einem andern Erfahrnen Medico
darmit gedienet werden. Denn ein ſolcher Schleenblut-Wein wurcket mit ſon
derm Nachdruck aber nicht wie andere Laxativa per ſenſibilem ſtimulum, ſon
dern er dringet in die andern regiones corporis, machet darinnen alles rege und
ſecerniret und excerniret alles ſchadliche wie von denen purzautibus per e-
picraſin erfodert wird.

6. Was hat man ferner vor Balfamiſche Erneu
runds-Mittel?Unter denſelben iſt furnehmlich mein von vielen Jahren her experimentietes

Gifft- Elixir, wenn davon des Morgens fruhe zo. bis 40. Dropffen in ein we
nig Biere Thee-Waſſer oder wer es gewohnet iſt in Brandteweine genommen
werdẽ: Welches nicht allein den Lebens-Balſam ſtarcket ſondern auch præſer-
rativè und curative herrlichen Nutzen ſchaffet und iſt alſo ein Menſch wer ſol
ches gebrauchet 24. Stunden ſicher vor aller Inkection: Auch halt es denjeni
gen ſo zur Berſtopfung geneigt ſind beſtandig denkeib offen und in guter Ordnung.
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Der fernere Uſue kan in meinem HerbſtPræſervative, oder in meinem Hauß und
Reiſe Kaſtchen pagin. 41. nachgeſchlagen werden: Das Loth koſtet. z. gl.

Nebſt dieſen ſo iſt auch mein Balſamiſches Maaen Elixir, ein krafftiges Me—
dicament, welches den gantzen Leib erwarmet ſtarcket und das Geblut von der
Faulung conſerviret. Auch fuhret es die viel und mancheriey Feuchtigkeiten
des Magens aus ſtarcket auch denſelben zuſambt den Gedarmen. Jtem es
verbeſſert die Erkaltung des Maaens und Haupts und iſt ein Balſam der
Alten. Dolis des Morgens fruhe/ oder nach Belieben vor der Mahlzeit zo. bls
40. Tropfen in einem beqoemen Vehiculo zu nehmen: Das Loth 4. gl.

Jngleichen ſo iſt meine Blutreinigende Fieber und Fluß Esſenz auch eine
gute Blutreinigung wenn man allezeit eine Stunde vor der Mittages-Mahl
zelt z7. Tropfen in ein wenig Biere einnimmt: Es wird auch dieſe Esſenz præ-
ſerrativeè und curativeè wider alle Fluſſe Pocken und Maſern und der
gleichen gebrauchet: Das Loth 5. gl.

Ferner ſo kan Abends und Morgens zo. bis 40. Tropfen von meiner Bal-
ſamiſchen und reſtaurirenden Fruhlings Tinctur, in einem beqvemen vchi—
eulo, genommen werden. Sie veizehret alle ubrige Feuchtigkeit und ſtar
eket ſehr wohl den Ballamum vitæ. Das Loth g. gl.

Dann meine ſtarckende Lebens- Tinctur, iſt auch zur Ergvickung und Star
ckung der Lebens Geiſter auſerlich und innerlich zu 2o. Tropfen ſehr wohl und
nutzlich zu gebrauchen vid. mein Hauß und ReiſeKaſtchen pag. 37. dasLoth. o. gl.

Oder nehmet Wermuth und Raute und eſſet ſolche zur FruhlingsZeit des
Morgens fruhe auf ein wenig Butter-GBrodt ſolches erfriſchet auch die Natur
und verhutet die Fuaulung im Geblute.

Oder nehmet im Meyen 3. Spitzlein von Wermuth z. von Roſemari
und 3. von Salbey und 3. von Weinraute ſolches hanget mit einander 24.
Stunden in einen Becher voll Wein dann trinckt ihn aus und damit con-
rinuiret 20. Morgen nach einander ſo werdet ihr hernachmahls das gantze
Jahr uber geſund und friſch euer Leben zubringen.

7. Wenn wird der Anfang mit ſolchen Erneutungs
Mirreln gemacher?

Mit ſolchen und dergleichen Balſamiſchen Medicamenten oder Artzeneyen
pfleget man den Anfang circa æqrinoctium vernũ., das iſt wenn die Sonne
in das Zeichen des Widders tritt zu machen und darmit continnitet man
biß auf das Solſtitium.

3. Was iſt von der freywilligen Reinigung
des Leibes zu halten?

Welcher zur FruhlingsZeit eine freywillige Purgation uberkommt derſelbe
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bedarff keiner Medicinal-Reinigung ſondern kan mit der freywilligen Pur-
gation ufrieden ſeyn woferne andets der Natur dadurch ein Onugen geſche—
hen. Und dieſes kan man daran erkennen wenn ein Menſch nach einer ſol—
chen freywilligen Reinigung ſich wohl und activer befindet. Uberkommt aber
ein Schwindſuchtiger einen ſolchen freywilligen Durchveuch ſo iſt es kein Sitznum

oder Zeichen der Geſundheit wohl aber einer hefftigen Kranckheit.

9. Wat uutgzer zur Fruhlings-Zeit ein freywilliger
Durchbruch des Geblutes?

Es wird durch einen ſolchen freywilligen Durchbruch ſo entweder durch das Na
ſenbluten oder durch die guldene Ader geſchicht auch die Natur von ihrer Unrei
nigkeit und Uberfluſſe gereiniget: Und waun dann nun hiervon ein Erfahruner
Medicus am beſten judiciren kan ob die Excretio oder expulſio naturalis, o
der critica, oder ſymptomatica ſey: So muß man ſolchen demſelben offen
bahren und zu erkennen geben damit der Natur recht geholffen werde indem
alle Leibes Entledigung der Geſundheit am beſten dienet.

10. Wenn iſt das Aderlaſſen und Schroöpfen zur
FruhlingsZeit vorzunehmen?

Das Aderlaſſen muß auch circa æqvinoctium vernũ, nach vorgenommenen
Reinigung des Leibes und nach eines ieden complexion, Alter und Gelegen—
heit an einen guten hellen Tage am rechten Arme oder Schenckel vorgenom

men werden.
Wolte aber eine ledige WeibesPerſon zur Ader laſſen dieſelbe hat ſolches

nicht eher als z. oder 4. Tage nach ihrer verfloſſenen Reinigung an Arme vorzu
nehmen. Will ſie es aber zu dero Beforderung anſtellen ſo muß ſie ſolche 2. o—
der 3. Tage vor ihrer gewohnlichen Zeit an Fuße offnen laſſen: Wie ſolches
ich in meinen Hauß und ReiſeKaſtchen pag. 124. ſchon recommendiret habe.
Jſt Sie aber ſchwanger und ware gleichfais Ader zu laſſen benothiget dieſelbe
kan in meinen compendieuſen Weiber und Kinder Artzte patin. 25. ausfuhr

lichen Bericht finden.
(Wer dann ans Schropfen gewohnet iſt derlelbe muh es auch nicht unterlat,

ſen ſondern nur dahin ſehen daß er nicht datinnen excedire und zu offters ſufetkuyſen

n. Was nutzet dann zur FruhlingeZeit das Schwitzen?
Das Schwitzen anbetreffend ſo kan die uberflußige Feuchtigkeit ſo in den

Leibe ſtecket durch die Schweiß Locher ausgetrieben und manche heimliche
Kranckheit dadurch vermieden werden; Nur muß man in ſchwitzen auch den
excesſum vermtiden und Transſpirationem inſenſibilem liberam erhalten.

12. Wie



i. Wie muſſen die Speiien, io im Lruhlinge
832

Die Speiſen deren man ſich im Fruhlinge zu dedienen vfleget dieſelben
zu gebrauchen beichanen ſeyn!

muſſen von einer Balſamiſchen Krafft ſeyn: Maſſen an dem in Fruhlinge/durch
die Sonne und anderer Sternen Wurckung denen Erden-Gewachſen eine
neue Krafft mitgetheilet wird wovon der Menſch eine gute Nahrung utid
neue Krafft ertanget.

Denn eine geſunde Speiſe und Tranck giebt gut Geblut und gute Nah
rung dem Leiber darinnen ſich die Naturliche Warme und Lebens Balſam er
qpicket: Alſo wird in gegentheil von ungeſunden Speiſen ein boſes Geblut
gezeuget davon per conſeqvens die Geſundheit zerſtoret uud der Ballam des
kebens verunreiniget und geandert wird. Und von dergleichen Fruhlings
ESpeiſen habe ich um beliebier Kurtze willen nur einige folgender maßen ſpe-
eificiren wollen.
Kalbfleiſch, dieſes giebet eine gute Nahrung beydes Geſunden und Krancken.
Lammfleiſch, wenn es ein wenig alt und gebraten wild ſo theilt es eine gute

Nahrung dem Leibe mit.
Schopſenfleiſch, ſo jung und nicht gar zu fett und mager giebet auch gute

Nahrung dieweil es feuchter und warmer Natur iſt.
Junge Tauben, dieſelben ſind gebraten viel beſſer als gekocht.
Junge Zuhner, find gebraten geſunder als gekocht und geben eine gute Nah

tung. Jtem alte fette Huhner ſind auch nicht zu verachten wenn ſie nur
wohl weich gekocht ſind ſo geben ſie der Natur auch ſchone guteSturckung.

Friſche Eyer, ſo weich geſotten ſind geben ein gutes Nutriment, und ſind
wohl zu verdauen und machen ein gut Geblute: Dahero das Sprichwort
entſtanden: Von guter Lufft, guten Geruch, von guron Wein,
und friſchen Eyern, werde das Hertz wohl geſtarcket.

Unter denen Fiſchen ſind die geſund .ſten ſo in friſchen flieſſenden und ge
ſunden Quell-Waſſern gefangen werden: Ais Schmerlen Hechttein Eiritzen
Grundlinge Aſchen Karpen und Forellen.

Krebſe, dieſelben geben auch eine gute Nahrung abſonderlich im Frtuhlinge

die BachKrebſe.
Wer zum Kuchen Speiſen Appetit hat derſelbe erwehle ſich Born-Kreſſe

Rapuntzein ſo noch jung dieſelben. ſind den Magen anmuthig verzehren den
Schlteim und ſtarcken die Ratur und bringen Luſt zum Eſſen.

Jrem KorbelKraut. Spinat, Milten, welche letztere kalter und
feuchter Natur ſind befanffiigen den Leib benehmen Bruſt und LungenWeht

und.;dampffen die Schaiffe.
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Jtem Peterſilgen unter die Speiſen zu gebrauchen erfriſchet die Natur ab
ſonderlich ſo kan ſolche unter EyerKuchen wie auch in die Suppen gethan
und mit genoſſen werden.

Junge Zwiebeln, welche gleichfals die Speiſe anmuthig machen und die

Natur erftiſchen.
MeyenButrer, dieſelbe iſt der Geſundheit ſehr zutraglich und wird gleich

ſam vor eine halbe Artheney mit gehalten.
Beſpr allen dieſen oberwehuten Speiſen muß auch ein guter Diet gehalten
werden. Denn die Maßigkeit iſt ja das vornehmſte uñ beſte Mittelmit zu Erhal
tung der Geſundheit und Erlangerung des Lebens zumahl wenn bißweilen urd
abſonderlich im Fruhlinge etwas von den oberwehnten Artzentpen darneben
wit gebrauchet werde.

i3. Warum man imgrublinge maßiger und
weniger eſſen ſoll?

Die Urſache ilſt dieſe weil man im Wintet ſo viel zu ſich genemmer und
von denſelbigen Speiſen noch vielllberfluſſes dorhanden ſeyn kan.

14. Wie har man fich zur CruhlingsZeit im
Trincken in acht zu nehmen?

Allzuvieles und uberftußiges Anfeuchten iſt der Natur auch nicht zutrag
lich indem durch allzuviele Nuſſe die Lebens-Geiſter in dem Leibe unterge
drucket werden. Jch gebe hierbey das Gleichnis: Unſer Leben iſt nichts an
ders als ein helleuchtendes Flammlein und Lichtlein in einer Lampe oder
auf einem keuchter angejzundet welches allen umliegenden Gliedern einen
herrlichen Glantz giebet wenn es rein und unverfalſcht gehalten wird. So
es aber mit waſſerchiner und unreiner Feuchtigkeit uberſchuttet und gedampfet
wird ſo brennet es ubel und muß wohl gantz und gar verloſchen obgleich noch
viel Oehls oder Unſlit oder Wachs vorhanden wenn die fette Materia rein
geblieben und nicht gewaſſert worden ware.

ig. Wie hat man ſich in den GemurhsBewegun
gen zu halten?

Van muß eines aufgetaumten trolichen Gemuthes ſeyn und abſonderlich
die Alten als welche ihremkeben gutuch thun konnen wenn Sie die tranqyil.
ltatem animi wohl inacht nehmen (Ferner ſo hat man ſich auch vor Zorne
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tu hůten welcher die Galle aufwallend macht und die Lebens Geiſter entzun
det verfinſtert und verdunckelt worauf Hitzige Fieber Fleck-Fieber ja gar

bejy manchen der Schlag ptotllch exfolget.16. Was hat denn ein Menſch ferner zu thun

wennu er alt werden will?
Er muß vor allen Dingen GOTd furchten und fromm ſeyn ſich ſelber

kennen!ernen aüch die nuhlichen Negeln aelehrteredicorum fleißia leſen und
behalten welches dann viel deſſer und nutzlicher iſt als alle luſtge Romanen

und dergleichen welche weder ſzur Geſundheit noch ſonſt wozu dienen.

17. Warum unſere Vorfahren langer gelebetj
als wie wir itziger Zeit?

Weil ſie der erſten Erſchaffung naher geweſen ſich beſſer in der Diat ge
halten nach Nothdurfft geſſen auch zu rechter Zeit nicht vielerley auf einmahl

in ſich gepftopfet die ſtarcken Getranck wenig gebraucht und nicht mit Un
Aucht in ſich geſturmet nicht ſo zeitlich gefreyet auch nicht aus Furwitz undJ Woluſt.

Kurtzer
Anhang von der beſorgenden

Peſtilentz.
Wie man ſich vor derſelben verwahren

und praſerriren ſoll.

1. Welches iſt dann das beſte und vornehmſte Mittel,
ſo uns wider die Peſt præſerviret?

j Jr erfahren itzo taglich aus denen hinund wieder einlauffenden Garetten
woo oder Zeitungen daß die ſchadliche Seuche der Peſtilentz hentig grasſiret

und hetumſchleichet manchen Ort inñiciret oder anſtecket und vieleM
10oo. Menſchen pibtzlich vinreiſſet: Da iſt andachtig beten die beſte præ-
ſeryation, daß uns OOTJ wolile in rechter Bereitſcham erhalten damit er kom
me fruhe oder Abends Er uns zur Seeligkeit erſcheinen. moge dahin Sorachs
Wermahnung zielet: Mein Kind, gieb dem HSErren Opfer, die Jhm ge
buhren, uud gedencke, daß der Tod nicht ſaumet, Cap. 14. J. 1. 12.
Es ſind aber die Opffer dee GOTD gebuhren und die wir ihm ohn unterlak
wenn wir noch geſund ſeyn dringen ſollen ein bußfertig Hertz ein andachtig
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Gebet ein helliger unſtraflcher Wandel mit welchen wir unſern keib GOTT
dem HEern begeben zum Opffer das da ledendig heilig undd GOTT wohlge
falig ſey. zum Rom. 12. v. 1.

J

2. Ob man auch recht thue mit Argeuneyen ſich zu præſerviren?
GOJd iſt em Geber und Erhalter des Lebens und auch ſeinem heiligen Willen

gemaß daß man ſeine Geſundheit und Leben zu erhalten alle dienſame und von
Jhm verordneie Mittel brauche wie er dann deßwegen auch die Artzeney laſt
aus der Erden wachſen weiche ein Vernunfftiger nicht verachtet. Eyr. am 38.
Denn wer ihm nun ſein Leben, das ihm GOTTgegeben verkurtzet es geſchehe
dirch Verachtuag der Artzeney oder woduich es wolle der wird es daun der
mahleinſt ſchwer bey GOTD zu verantworien haben.

3. Was hat man dann vor Præſervir, Mitrel?
Dergleichen habe ich ſchone ausfuhrlich in meinen herausgegebenen Confilio

peſtilentiali Medico, pagin. ig. i6. ry. angefuhret welche alida konnen nachge
ichlagen werden. Wer dann aber ſolches gedruckte Conſilium nicht hat derſel
be kan es noch bey mir uberkommen und darneben mundliche ĩnformation und
Unterricht erlangen. Auch kbnnen die Verwahr Medicamenta, ſo oben in meines
FruhlingsPræſervative angefuhret worden nutzlich gebrauchet werden.

UÜber dis ſo will ich auch aus Liebe zu meines Nachſten Wohlſeyn folgendes
Recept zu einem Verwahr StandteWeine communicittn:

R. rad. petaſitid.
tusſilat. ã ziß
chelidon. ji.
Diptamn. alb.
pimpinell.

Valerian.
viucetoxic. ãJii

Ujyrrh. elect. zi
Camphor. Ji

eir. ſigillat. iiß. aue
Tneriac Andromach. jil.

Dieſe Species zerſchneibet alle hroblich und gießet lbli guten Rein
ſchen: Brandtewein daruber und braucht alle Rorgen einen halben Liffel voll
darvon per ſe, oder mit eineü Schnittiein Brodte. Einen dergleichen Aqravit
von geringern Koſten denſelben findet ihr in meinen oberwehnten PeſtConſilio
paßg. 16.Nebſt dieſen ſo iſt auch fotgender Gifn Egig ſehr vielmahl gut und: bewerih

erſunden worden. .?r
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K. Friſch geſchnittene Raute 4. Handvoll
Scordien 2. Handvoll.

Dleſes thut in guten WeinEſſig und ſchneidet noch zwey oder drey Citronen
ſtuckweiſe hinein/ ſo habt ihr einen dewehrten Sifft Euiz wovon ihr taglich oder

um offtern i. oder 2. Loffel voll entweder alleine oder wenn ihr irgend darauf
ſchwitzen wolt von meiner Præſerratir-Lattwerge ein paar MeſſerSpitzen voll
oder von den rothen Gifft. Pulver 1. halbe Quvente darinnen einnehmen kbnnet.

Auch thut præſervatire ſehr gutewer mit Krancken umgehen mujß daß er etwas
von Angelicke Ziuwer-Wurtzel Citron-Echaalen oder RothenMyrrhen in
den Mund nehme und darbez ein getroſtes Hertz habe.

Præſerrirendes RaucherPulver.
K. Wachholderbeere 4. Hand vol.

KRaute a4. Handvoll.
GefeiltesBockshorn 4. koth.
Eichenkaub 4. Loth.
RotheMyrrhen 2. Loth. M. F. Pulr.

GWen dleſen RaucherPulver wud allezeit des Morgens fruhe ſo vlel man
pwiſchen zweven Fingern halten kan auf die Kohlen geſtrauet und damit ge
tauchert: Solches kan auch des Mittages und Abends geſchehen. Oder
man pflegt nur mit Agtſtein Weyrauch Schaffgarbe oder Wachholdern in dem
Hauße Stuben und Kammern fleißig zu tauchetn.

Dieies iſt alſo, was ich kurtzlich zur preſervation der beſorgenden giff
tigen Seuehe der Peſtilentz mit habe anfugen wollen. Es gebe dann der
getreue Barmhertzige OOTD daß wir in Bußfertigkeit leben damit dieſe

hinreiſſende Seuche in Gnaden von unſ.rn Grantzen abgewendet werde!
ſo wollen wir Jhn in alle Ewigkeit davor ruhmen loben

und preiſen. Kelbra d. i. Mart.
1 7 2 1.

OLI DEO GLOKIA.
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